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(54) Farbwechslersystem und Verfahren zum Wechseln einer Farbe

(57)  Die Erfindung betrifft ein Farbwechslersystem
zur selektiven Zufuhr von wenigstens zwei Farben zu
einem Zerstauber (9) oder dergleichen Einrichtung zur
Abgabe der Farben. Das System weist dabei ein erstes
Element (1) auf, in welches Zufiihrkanale (3) fir die we-
nigstens zwei Farben miinden. Ein zweites Element (2),
welches mit dem Zerstauber (9) verbindbar ist, ist relativ
zu dem ersten Element (1) bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Farbwechslersystem
zur selektiven Zufuhr von wenigstens zwei Farben zu
einer Einrichtung zur Abgabe der Farben sowie ein ent-
sprechendes Farbwechselverfahren.

[0002] Beispielsweise in der Automobilindustrie wer-
den in Lackierereien haufig Roboter zum Lackieren von
Karosserieteilen mit Farben eingesetzt. Unter Farben
werden dabei vorliegend eingefarbte und farblose, meist
flissige Farben, Lacke, Grundierungen oder dergleichen
Fluide verstanden. In bekannten Anlagen sind in einer
Lackierkabine meist mehrere Roboter angeordnet, in de-
ren Roboterarme die verschiedenen Farben, durch-
schnittlich etwa 20 Farben, als ein Schlauchpaket gefihrt
und dort an einen Farbwechsler angeschlossen werden,
damit die Karosserieteile in beliebiger Farbreihenfolge
lackiert werden kénnen. Die einzelnen Farben werden
dabei haufig Uber Ringleitungen aus gréeren Farbtanks
unter einem Druck von bis zu 20 bar bis zu dem Farb-
wechsler gefiihrt. Der Farbwechsler kann durch einen
Block miteinem zentralen Kanal gebildet sein, in welchen
die Zuflihrkanale der einzelnen Farben miinden. Diese
Zufuhrkanéle sind jeweils durch ein selektiv 6ffenbares
Ventil oder dergleichen Farbanschluss verschlossen.
Zudem miindet in dem Kanal ein Spulmittelanschluss.
Der Kanal fuhrt dann Uber eine Farb- oder Lackdosier-
pumpe zu der Einrichtung zur Abgabe der Farben, bei-
spielsweise zu einem pneumatisch oder elektrostatisch
betriebenen Zerstauber, einer Sprihpistole oder derglei-
chen.

[0003] Beieinem Farbwechsel wird zunachst das bis-
her gedffnete Farbventil der aktuell eingesetzten Farbe
geschlossen und solange Spulmittel aus dem Spulmit-
telanschluss durch den Kanal bis zu der Einrichtung zur
Abgabe der Farben geleitet, bis der zentrale Kanal des
Farbwechslers sowie alle stromabwarts davon gelege-
nen Leitungen einschlieBlich der Farb- oder Lackdosier-
pumpe sowie der Einrichtung zur Abgabe der Farben von
der bisherigen Farbe gereinigt und teilweise getrocknet
sind. Die in dem Farbwechsler und den stromabwarts
davon gelegenen Leitungen befindliche Farbe geht hier-
bei verloren und muss entsorgt werden. Dies flihrt zu
hohen Kosten. Zudem wird es als nachteilig empfunden,
dass das Offnen und SchlieRen der Ventile der in den
Farbwechsler miindenden Zufiihrkanéale nichtimmer feh-
lerfrei erfolgt, so dass es zu einem ungewollten Austritt
von zwei Farben gleichzeitig kommen kann.

[0004] Aus der EP 1 245 295 B1 ist ein Farbwechsel-
system bekannt, welches mehrere mit je einer Farbver-
sorgungsleitung verbundene Farbversorgungsventile
und ein zerstauberseitiges Anschlussventil aufweist, wo-
bei das Anschlussventil mit einem der Farbversorgungs-
ventile kuppelbar ist. Hierfir ist eine Kupplungseinrich-
tung vorgesehen, die eine relative Bewegung der zu ei-
ner Farbversorgungseinheit zusammengefassten Farb-
versorgungsventile zu dem Anschlussventil ermdglicht.
Zur Spllung bei einem Farbwechsel weist das Farb-
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wechselsystem eine dem zerstduberseitigen An-
schlussventil zugeordnete Spiilleitung mit einer zusatz-
lichen Ventilanordnung fiir das Spulmittel oder Druckluft
auf.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
kostengtinstiges und kompaktes Farbwechslersystem
sowie ein Verfahren zum Wechseln einer Farbe bereit-
zustellen, bei welchen mdéglichst wenig Farbe verloren
geht und gleichzeitig ein besonders zuverldssiger Be-
trieb ohne Farbverschleppung erméglicht wird.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf im We-
sentlichen mit einem Farbwechslersystem geldst, wel-
ches zur selektiven Zufuhr von wenigstens zwei Farben
zu einer Einrichtung zur Abgabe der Farben geeignet ist
und ein erstes Element, in welches Zuflihrkanéle fir die
wenigstens zwei Farben miinden, und ein relativ zu dem
ersten Element verdreh-, verschwenk- und/oder ver-
schiebbares zweites Element aufweist, in welches we-
nigstens eine mit der Einrichtung zur Abgabe der Farben
verbindbare Leitung miindet und welches einen mit der
Leitung verbundenen Kanal mit einer Offnung aufweist,
der durch Drehen, Verschwenken und/oder Verschieben
der beiden Elemente zueinander selektiv mit jeweils ei-
nem der Zuflihrkanéle des ersten Elements verbindbar
ist, wobei den Zuflihrkanalen diese verschliellende und
selektiv 6ffenbare Farbanschlisse oder dergleichen Ver-
schlussanordnungen zugeordnet sind, und wobei in der
Leitung zwischen der Einrichtung zur Abgabe der Farben
und dem Kanal in dem zweiten Element eine Pumpe zum
Fordern von Farbe vorgesehen ist. Erfindungsgemaf ist
die Offnung des Kanals mit der Pumpe strémungsver-
bunden.

[0007] Durch die erfindungsgemafle Ausgestaltung
des Farbwechslersystems wird einerseits erreicht, dass
der vergleichsweise lange zentrale Kanal bekannter
Farbwechsler entfallen kann, so dass nur die stromab-
warts des Farbwechslers gelegenen Leitungen entleert
und gereinigt werden missen, Hierdurch lasst sich nicht
nur die Menge der verworfenen Farbe und des erforder-
lichen Spulmittels verringern, sondern es kann auch die
Reinigungszeit bei einem Farbwechsel deutlich gesenkt
werden. Da bei dem erfindungsgemafen Farbwechsler-
system auch stets nur ein Zuflihrkanal mit dem zu der
Einrichtung zur Abgabe der Farben flihrenden Kanal in
Verbindung stehen kann, ist das gleichzeitige Austreten
von zwei Farben ausgeschlossen. Die den Zuflihrkana-
len zugeordneten Farbanschlisse oder dergleichen Ver-
schlussanordnungen sorgen zusatzlich dafiir, dass nicht
ungewollt Farbe austritt. Die Zuordnung eines Zufiihrka-
nals zu der zu dem Zerstauber oder dgl. Einrichtung zur
Abgabe der Farben fihrenden Leitung erfolgt durch eine
Relativbewegung der beiden Elemente zueinander. Dies
kann beispielsweise dadurch erfolgen, dass das zweite
Element von dem ersten Element abgehoben und dann
relativ zu diesem verschoben und/oder gedreht wird. Ins-
besondere bei der Verwendung eines elektrostatischen
Zerstaubers sollten die Platten um mehrals 200 mm von-
einander abgehoben werden kénnen. Grundsatzlich ist
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es jedoch ausreichend, die Platten wahrend eines Farb-
wechsels nur so weit abzuheben, so dass diese nicht
reiben. Alternativ kénnen die beiden Elemente ver-
schwenkt und dann gedreht oder verschoben werden.
Auch eine reine Verdrehung und/oder Verschiebung
ohne vorheriges Abheben oder Wegschwenken der bei-
den Elemente ist méglich, allerdings besteht dann die
Gefahr der Riefenbildung auf den einander zugewandten
Flachen der Elemente.

[0008] Durch die erfindungsgemaR in der Leitung zwi-
schen der Einrichtung zur Abgabe der Farben und dem
Kanalindem zweiten Elementvorgesehene Pumpe kann
Farbe wahrend eines Farbwechsels in den jeweiligen
Farbzufuhrkanal zurlickgedrangt werden. Hierbei ist es
besonders vorteilhaft, wenn die Offnung des Kanals mit
der Pumpe stromungsverbunden ist, d.h. es sind keine
Ventile oder dgl. Absperreinrichtungen stromabwarts
des Farbanschlusses vor der Pumpe vorgesehen. Dies
ermdglicht bei dem erfindungsgeméafen das Zurlck-
drangen der Farbe aus den Leitungen in den Farbzufiihr-
kanal. Weiter besteht infolge des Fehlens eines Ventils
oder dgl. in der Leitung bzw. dem Kanal nicht die Gefahr,
dass wahrend des Zurtickdrangens der Farbe eine Lei-
tung platzt, wenn ein Ventil nicht gedffnet ist oder verklebt
oder in anderer Weise defekt ist.

[0009] Nach einer bevorzugten Ausflihrungsform der
Erfindung weist das zweite Element ein Betatigungsor-
gan zum Offnen und/oder VerschlieRen der Farban-
schliisse auf. Die Farbanschlisse kénnen somit bei-
spielsweise als durch den Fluiddruck in den Zufihrkana-
len und/oder durch ein elastisches Element belastet
schlieRende Verschlussanordnungen ausgebildet sein,
so dass ein versehentliches Austreten von Farbe verhin-
dert wird. Die Farbanschlisse oder dergleichen Ver-
schlussanordnungen kénnen also nur durch das Betati-
gungsorgan geoffnet werden, wenn der entsprechende
Zufihrkanal in einer dem Kanal zugeordneten Position
ist, wahrend alle anderen Farbanschllisse oder Ver-
schlussanordnungen stets geschlossen bleiben. Das Be-
tatigungsorgan ist an einer beliebigen Position so ange-
ordnet, dass es mit den Farbanschlliissen zusammenwir-
ken kann.

[0010] In Weiterbildung dieses Erfindungsgedankens
ist es vorgesehen, dass das zweite Element beispiels-
weise einen StéRel als Betatigungsorgan aufweist, wei-
cher derart ausgebildet und angeordnet ist, dass der St6-
Rel eine Hohlnadel, eine Kugel oder dergleichen eines
der Farbanschliisse zum Offnen gegen die Kraft eines
auf die Hohlnadel, die Kugel oder dergleichen wirkenden
elastischen Elements von einem Sitz abhebt. Das Beta-
tigungsorgan muss dabei nicht als ein Sté3el ausgebildet
sein, sondern kann durch ein beliebiges Element gebildet
werden, welches zum Offnen eines Verschlusselemen-
tes oder Farbanschlusses geeignetist, d.h. beispielswei-
se ein Linearstellglied, eine Nadel, ein Magnetventil oder
dergleichen.

[0011] ErfindungsgemaR ist die Riickstellkraft des ela-
stischen Elements kleiner als die bei Betrieb der Pumpe
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wahrend des Zurlickdrangens von Farbe auf die Kugel
oder Hohlnadel wirkende Druckkraft des Fluids aus dem
Kanal. Somit wirkt der Farbanschluss gleichzeitig als ein
Sicherheitsventil, das sich zum Zuriickdréangen der Far-
be selbsttatig 6ffnet, selbst wenn das Betatigungsorgan
versagen sollte.

[0012] Wenn dem ersten und/oder dem zweiten Ele-
ment ein Schrittmotor oder ein anderer geeigneter, bspw.
pneumatischer Antrieb zur relativen Verdrehung der bei-
den Elemente zueinander und/oder ein Linearstellglied
oder dergleichen zur relativen Bewegung der beiden Ele-
mente zueinander in einer axialen Richtung zugeordnet
sind, kann die fiir einen Farbwechsel erforderliche Rota-
tion und Translation mit besonders einfachen Mitteln aus-
gefuihrt werden. Vorzugsweise ist dabei das erste Ele-
ment als eine ortsfeste, kreisscheibenartige Platte ge-
staltet, in welche die Zufiihrkandle miinden, wahrend das
zweite Element als eine beispielsweise unterhalb dieser
Platte liegende zweite Platte ausgebildet ist, die mit dem
Schrittmotor um 180° bis 360° nach links oder rechts ver-
drehbar ist. Um die beiden Elemente vor dem Verdrehen
voneinander abzuheben, kdnnen ein oder mehrere Line-
arstellglieder oder dergleichen Anordnungen vorgese-
hen sein, um einen Hub von beispielsweise etwa 20 mm
bis etwa 30 mm zwischen den beiden Elementen zu er-
reichen. Grundsatzlich kann auch ein noch geringerer
Hub ausreichen, um die beiden Elemente relativ zuein-
ander zu bewegen, ohne dass diese aufeinander reiben.
Zu Reinigungszwecken wird es bevorzugt, wenn ein gré-
Rerer Hub von bspw. etwa 200 mm ermdglicht wird.
[0013] Fur die Reinigung des Farbwechslersystems
und der diesem im Betrieb nachgeschalteten Leitungen
ist in dem ersten und/oder zweiten Element ein Spulmit-
telkanal zur Zufuhr von Spulmittel Gber einen Spulmittel-
anschluss ausgebildet, der mit dem Kanal in dem zweiten
Element in Verbindung steht. Vorzugsweise ist der Spuil-
mittelkanal dabei derart gestaltet, dass bei einer Reini-
gung das jeweils zuletzt benutzte Verschlusselement
bzw. der Farbanschluss der zuletzt benutzten Farbe teil-
weise mit gereinigt wird und auch das Betatigungsorgan
sowie samtliche Kandle insbesondere in dem zweiten
Element gereinigt werden. Als Spilmittel kann beispiels-
weise ein Luft- und Losemittelgemisch eingesetzt wer-
den. Auch Wasser oder Gase wie Stickstoff sind in eini-
gen Anwendungsfallen als ein Spulmittel geeignet. Das
flissige oder gasférmige Spulmittel kann gleichzeitig da-
zu genutzt werden, um die Farbe in den Farbzufiihrkanal
zurlickzudrangen. Hierzu wird das Spulmittel bspw. an
der Pumpe und/oder an dem Zerstauber oder dgl. zuge-
fuhrt. Somit lassen sich die Pumpe und die Leitungen
schon wahrend des Zuriickdrangens der Farbe vorreini-
gen, so dass anschlieflend allenfalls nur noch eine kurze
Nachreinigung erfolgen muss.

[0014] Wenn nahe an den beiden Elementen eine vor-
zugsweise wahlweise vorwarts und rlckwarts laufende
Farb- oder Lackdosierpumpe angeordnet ist, kann der
Leitungsweg zwischen der Farb- oder Lackdosierpumpe
und den beiden Elementen kurz gehalten werden, wo-



5 EP 2 075 073 A1 6

durch sich der bei einem Farbwechsel zu reinigende Ka-
nal weiter verkirzt. Zudem ermdglicht es eine riickwarts
laufende Farb- oder Lackdosierpumpe, bei einem Farb-
wechsel die noch in den Leitungen befindliche Restfarbe
entgegen der Strdmungsrichtung im Betrieb, d.h. beim
Lackieren, zuriickzuférdern, so dass die bisher verwen-
dete Farbe in den Zufiihrkanal zuriickgedrangt wird. Es
sind somit nur noch die weitgehend farbfreien Leitungen
durch das Spulmittel zu reinigen. Dies vereinfacht nicht
nur die Reinigung, sondern der Farbverlust bei einem
Farbwechsel wird nahezu auf Null reduziert. Dies fihrt
zu einer erheblichen Kosteneinsparung. Gleichzeitig
kann das gesamte Farbwechslersystem vergleichsweise
einfach und kostenguinstig aufgebaut werden, da insge-
samt nur eine Farb- oder Lackdosierpumpe vorgesehen
werden muss, wahrend alle Zufiihrkanale lediglich durch
Verschlussanordnungen oder dergleichen verschlossen
sind.

[0015] Nach einer bevorzugten Ausflihrungsform der
Erfindung ist die Farb- oder Lackdosierpumpe als eine
in zwei Richtungen betatigbare Zahnradpumpe gebildet.
Es kdnnen jedoch auch andere geeignete Pumpen oder
Kolben-ZylinderEinheiten zur Férderung und Dosierung
als Farb- oder Lackdosierpumpe eingesetzt werden.
[0016] Die Farb- oder Lackdosierpumpe ist vorzugs-
weise an einem der beiden Elemente fixiert, insbeson-
dere an dem zweiten Element, wobei die Farb- oder Lack-
dosierpumpe durch eine insbesondere in einer Hohlwelle
zur relativen Verdrehung der beiden Elemente zueinan-
der angeordneten Antriebswelle angetrieben werden
kann. Dies ermdglicht eine besonders platzsparende
Ausgestaltung, die sich insbesondere fiir den Einbau in
einem Roboterarm eignet. Alternativ kann die Antriebs-
welle fir die Farb- oder Lackdosierpumpe auch seitlich
aullerhalb der Welle zum Verschwenken der beiden Ele-
mente gefiihrt sein. Dies bietet sich insbesondere dann
an, wenn zusatzliche Sensoren oder dgl. vorgesehen
werden, die die Anordnung der Antriebswelle in einer
Hohlwelle erschweren. Wenn die Einrichtung zur Abgabe
der Farbe, welche beispielsweise eine Spriihpistole oder
eine Zerstauberglocke ist, als ein elektrostatisch arbei-
tender Zerstauber ausgebildet ist, missen ausreichende
Absténde zwischen dem Zerstduber und den Ubrigen
Elementen des Systems eingehalten werden.

[0017] Alternativ kann die Farb- oder Lackdosierpum-
pe in oder an der Einrichtung zur Abgabe der Farben,
insbesondere dem Sprihkopf zugeordnet angeordnet
sein. Die Farb- oder Lackdosierpumpe weist vorzugswei-
se einen von der Hohlwelle bzw. dem ersten und dem
zweiten Element separaten Antriebsanschluss, bei-
spielsweise eine Antriebswelle oder einen Hydraulikan-
schluss auf.

[0018] Das erfindungsgemale Farbwechslersystem
kann derart ausgestaltet sein, dass in den Kanal in dem
zweiten Element ein mittels eines Absperrorgans ver-
schlielbarer Spulmittelzulaufkanal zur Zufuhr von Splil-
mittel mundet. Zusétzlich kann von dem Kanal in dem
zweiten Element und/oder von dem Spulmittelzulaufka-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nal ein ggf. mittels des Absperrorgans verschlieRbarer
Spllmittelriicklaufkanal abzweigen, der mit der Pumpe
zur Zufuhr von Splilmittel zu der Pumpe verbindbar ist.
Der Spilmittelzulaufkanal ist damit durch den Kanal
durchgeschleift und versorgt tber den Spulmittelriick-
laufkanal die Pumpe mit Spillmittel, so dass durch die
Spulmittelsdule Farbe aus der Pumpe und den Leitungen
zwischen der Pumpe und dem Farbanschluss zuriickge-
drangt werden kann.

[0019] Um ein ungewolltes Austreten von Farbe in der
Kontaktebene der beiden beispielsweise durch kreisfor-
mige Platten gebildeten Elemente zu vermeiden, sind die
wahrend des Lackierens oder dergleichen aneinander
anliegenden Kontaktflachen beispielsweise geschliffen.
Zusatzlich sind in den einander zugewandten Flachen
der beiden Elemente Dichtmittel vorgesehen, die einen
ungewollten Farbaustritt verhindern. Hierzu kann entwe-
der der in dem zweiten Element vorgesehene Kanal
durch eine Dichtung umgeben sein und/oder es kénnen
jedem der Zufiihrkanale oder Farbanschlisse Dichtun-
gen zugeordnet sein.

[0020] Zur exakten und aufeinander abgestimmten
Betéatigung der einzelnen Komponenten des erfindungs-
gemalen Farbwechslersystems sind vorzugsweise zu-
mindest dem Betétigungsorgan und/oder der Farb- oder
Lackdosierpumpe eine Steuerungseinrichtung zugeord-
net. Diese kann ggf. auch die fir die Relativbewegung
der beiden Elemente erforderlichen Antriebe, Verschlus-
sanordnungen des Farbwechslersystems und/oder die
Spullmittelzufuhr steuern.

[0021] Im Betrieb kénnen die Farbanschlisse ver-
schmutzen oder aus anderen Griinden defekt werden.
Der Austausch eines Farbanschlusses wird dadurch er-
leichtert, dass die Zufiihrkanale mit dem ersten Element
jeweils Uber eine Schnellkupplungseinrichtung verbun-
den sind, wobei jedem Zufiihrkanal zusatzlich zu dem
Farbanschluss ein weiteres Absperrorgan zugeordnet
ist. Ein Farbzufiihrkanal kann somit rasch von dem ersten
Element getrennt werden, ohne dass Farbe austritt,
wenn einer der Farbanschlisse repariert oder ausge-
tauscht werden muss.

[0022] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird weiter durch ein Verfahren zum Wechseln einer Far-
be insbesondere zwischen zwei Lackierschritten (oder
dgl. Schritten zum Ausbringen und/oder Auftragen eines
Fluids), insbesondere mit einem Farbwechslersystem
der oben genannten Art geldst. Das erfindungsgemaie
Verfahren weist dabei die folgenden Schritte auf:
[0023] Zufuhr einer ersten Farbe von einem Farbbe-
halter zu einer Einrichtung zur Abgabe der Farbe, wobei
die Farbe durch einen ersten Zufiihrkanal bei gedffnetem
Farbanschluss in ein erstes Element miindet, durch den
Kanal in einem zweiten Element, welches dichtend an
dem ersten Element anliegt, und durch eine Leitung zu
einer in einer ersten Arbeitsrichtung wirkenden Farb-
oder Lackdosierpumpe und von dort zu einer Einrichtung
zur Abgabe der Farben geleitet wird, Umkehr der Arbeits-
richtung der Farb- oder Lackdosierpumpe fiir eine Zeit-
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dauer, bis die Farbe im Wesentlichen vollstdndig aus den
Leitungen stromabwarts des Farbanschlusses in den er-
sten Zufiihrkanal zurtickgedrangt ist, SchlieRen des der
ersten Farbe zugeordneten Farbanschlusses, Ausfiih-
ren mindestens einer Relativbewegung der beiden Ele-
mente zueinander bis ein zweiter Farbanschluss einer
zweiten Farbe dem Kanal gegeniiberstehtund die beiden
Elemente oder zumindest deren Dichtung(en) aneinan-
der anliegen, Offnen des der zweiten Farbe zugeordne-
ten Farbanschlusses und Zufuhr der zweiten Farbe von
einem Farbbehalter zu der Einrichtung zur Abgabe der
Farben, wobei die Farbe durch den zweiten Zufiihrkanal
bei gedffnetem Farbanschluss in das erste Element miin-
det, durch den Kanal in dem zweiten Element, welches
dichtend an dem ersten Element anliegt, und durch die
Leitung zu der wieder in der ersten Arbeitsrichtung wir-
kenden Farb- oder Lackdosierpumpe und von dort zu der
Einrichtung zur Abgabe der Farben geleitet wird. Die Re-
lativbewegung der beiden Elemente kann insbesondere
zunachst ein Entfernen, Wegschwenken oder Abheben
der beiden Elemente voneinander, ein anschliefendes
Drehen und/oder Verschieben und danach ein Annahern
der beiden Elemente umfassen.

[0024] Durch die erfindungsgeméafie Entleerung derin
dem Leitungssystem befindlichen Farbreste in dem Zu-
fihrkanal wird nicht nur Farbe eingespart, sondern auch
die Reinigung der Leitungen, d.h. der sich beim Lackie-
ren stromabwarts von dem jeweiligen Farbanschluss er-
streckenden Kanéle einschlieBlich der Farb- und Lack-
dosierpumpe sowie des Zerstaubers oder dergleichen
Abgabeeinrichtung, erleichtert und verkiirzt, Dies erfolgt
insbesondere dann, wenn nach der Umkehr der Arbeits-
richtung der Farb- oder Lackdosierpumpe die Farbe aus
den Leitungen stromabwarts des Farbanschlusses in
den ersten Zuflihrkanal zurliickgedrangt wird, indem von
der Pumpe aus einem der Pumpe zugeordneten Spiil-
mittelkanal und/oder aus einem der Einrichtung zur Ab-
gabe der Farben zugeordneten Spllmittelkanal ein flis-
siges oder gasférmiges Spullmittel in zumindest einige
der Leitungen angesaugt wird.

[0025] Alternativ hierzu ist es zum Wechseln der Far-
ben zwischen zwei Lackierschritten oder dgl. Schritten
zum Ausbringen und/oder Auftragen eines Fluids erfin-
dungsgemafn moglich, den der ersten Farbe zugeordne-
ten Farbanschluss vor dem Ende des ersten Lak-
kierschrittes zu schlieen und den ersten Lackierschritt
fortzusetzen, bis zumindest ein Teil der ersten Farbe aus
den Leitungen stromabwarts des Farbanschlusses von
der Einrichtung zur Abgabe der Farben abgegeben ist.
Dabei werden vorzugsweise das Betatigungsorgan und/
oder die Farb- oder Lackdosierpumpe durch eine Steue-
rungseinrichtung derart gesteuert, dass der erste Lak-
kierschritt nach dem Schlieen des der ersten Farbe zu-
geordneten Farbanschlusses so lange fortgesetzt wird,
bis die Farbe im Wesentlichen vollstdndig aus den Lei-
tungen stromabwarts des Farbanschlusses von der Ein-
richtung zur Abgabe der Farben abgegeben ist. Die Far-
be muss daher weder verworfen noch zurtickgedrangt
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werden, sondern kann bei dem ersten Lackierschritt so
weit aus den Leitungen stromabwarts des Farbanschlus-
ses ausgebracht werden, dass diese Leitungen nahezu
frei von Farbresten sind.

[0026] In Weiterbildung dieses Erfindungsgedankens
ist es vorgesehen, dass nach dem SchlieRen des der
ersten Farbe zugeordneten Farbanschlusses vor dem
Ende des ersten Lackierschrittes wahrend des Fortset-
zens des ersten Lackierschrittes Spilmittel in die Leitun-
gen stromabwérts des Farbanschlusses eingebracht
wird. Die Leitungen werden somit noch wahrend des er-
sten Lackierschrittes gereinigt und mit Spulmittel befiillt.
Dies erleichtert und verkiirzt den Farbwechselvorgang
deutlich.

[0027] Zur Beseitigung stérender Einfliisse von Luft-
einschlissen in der Leitung ist es gemaR einer Weiter-
bildung der beschriebenen Verfahren vorgesehen, dass
ein Lufteinschluss in der Leitung aus der Leitung heraus
in eine in den Kanal miindende Spulmittelriicklaufleitung
gedrangt und bspw. der Pumpe zugefiihrt wird. Das Her-
ausdrangen kann dabei sowohl durch Spilmittel als auch
durch Farbe bzw. Lack erfolgen.

[0028] Die Verfahren gemal® den vorstehend be-
schriebenen Ausgestaltungen werden vorzugsweise so
betrieben, dass eine bei einem Farbwechsel in der Lei-
tungen verbleibende Restfarbmenge kleiner als 10 ml,
insbesondere kleiner als 5 ml ist.

[0029] Dies wird beispielsweise durch eine zeit-
oder/und sensorgesteuerte Steuerung der Farb- oder
Lackdosierpumpe oder/und wenigstens einer der Ver-
schlussanordnungen ermdglicht.

[0030] Vor dem Entfernen der beiden Elemente von-
einander wird vorzugsweise zur Reinigung des ersten
Farbanschlusses und der stromabwarts von diesem ge-
legenen Leitung Spulmittel durch den Spilmittelzulauf-
kanal zugefihrt. Hierbei kann es sich um ein Luft- und
Lésemittelgemisch handeln.

[0031] Das Spulmittel wird nach einer bevorzugten
Ausfuhrungsform der Erfindung nicht nur zum Reinigen
der stromabwarts des Farbanschlusses gelegenen Lei-
tungen sondern auch zur Reinigung des Zerstaubers
oder dergleichen eingesetzt. Hierbei wird es bevorzugt,
wenn das Spulmittel zundchst zusammen mit etwaigen
Farbresten der ersten Farbe bis zu einem der Einrichtung
zur Abgabe der Farben vorgeschalteten Ventil und von
dort in einen Auffangbehalter geleitet wird und erst nach
der Reinigung der stromabwarts des Farbanschlusses
gelegenen Leitungen durch Umschaltung des Ventils in
und/oder Uber die Einrichtung zur Abgabe der Farben
geleitet wird. Der Zerstauber oder dergleichen wird damit
nur mit einem von der vorherigen Farbe weitestgehend
unbelasteten Spulmittel gereinigt.

[0032] Um das Zurickdréangen der Restfarbe in den
stromabwarts des Farbanschlusses gelegenen Leitun-
gen zu ermdglichen, wird die Farb- oder Lackdosierpum-
pe mit einem héheren Druck als dem in den Zuflhrka-
néalen herrschenden Druck betrieben. So kann die Farb-
oder Lackdosierpumpe einen Druck von beispielsweise
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etwa 70 bar aufbauen, wahrend in den Ringleitungen und
den Zuflihrkanalen nur bis zu etwa 20 bar herrschen.
[0033] Weiterbildungen, Vorteile und Anwendungs-
moglichkeiten der Erfindung ergeben sich auch aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausflihrungsbeispie-
len und den Zeichnungen. Dabei bilden alle beschriebe-
nen und/oder bildlich dargestellten Merkmale fiir sich
oder in beliebiger Kombination den Gegenstand der Er-
findung, unabhangig von ihrer Zusammenfassungin den
Anspriichen oder deren Riickbeziehung.

Es zeigen schematisch:

[0034]

Fig. 1 in teilweise geschnittener Ansicht das erfin-
dungsgemale Farbwechslersystem nach ei-
ner ersten Ausfihrungsform,

Fig. 2 eine Ansicht des Farbwechslersystems gese-
hen in Richtung des Pfeils A aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Prinzipskizze des erfindungsgemaflen
Farbwechselsystems und

Fig. 4 in teilweise geschnittener Ansicht das erfin-
dungsgemalfe Farbwechslersystem nach ei-
ner zweiten Ausfihrungsform.

[0035] Das Farbwechslersystem weist zwei kreis-

scheibenartige Elemente 1 und 2 auf, die in der Darstel-
lung der Fig. 1 aneinander anliegen. In das in der Figur
obere Element 1 miinden mehrere Zufuhrkanéle 3, von
denen in Fig. 1 nur einer dargestellt ist. Jedem der Zu-
fuhrkanale 3 ist in dem ersten Element 1 ein durch eine
Verschlussanordnung gebildeter Farbanschluss 4 zuge-
ordnet. Wie aus der Darstellung der Fig. 2 ersichtlich ist,
sind mehrere Zufiihrkanadle und Farbanschlisse auf ei-
ner kreisformigen Bahn des ersten Elements 1 angeord-
net.

[0036] Das zweite Element 2 ist dagegen nur mit einer
Bohrung versehen, welche jeweils mit einem der Farb-
anschliisse 4 in Uberdeckung gebracht werden kann. In
diese Bohrung ist ein StéRRel 5 eingebracht, der die Kugel
des Farbanschlusses 4 gegen die Kraft der Feder des
Farbanschlusses 4 von ihrem Sitz abheben kann, um
eine Stromungsverbindung zwischen dem Zufiihrkanal
3 und der Bohrung in dem zweiten Element 2 herzustel-
len.

[0037] Indem Kanal 6ist eine Offnung 6a ausgebildet,
die dem ersten Element 1 zugewandt ist, so dass der
jeweils dem zweiten Element 2 zugeordnete Farban-
schluss 4 direkt der als Bohrung in der Stirnseite des
zweiten Elements ausgebildeten Offnung 6a gegeniiber-
liegt. Weiter ist in dem zweiten Element 2 ein Kanal 6 mit
freiem Durchgang ausgebildet, der mit der Bohrung 6a
des Betatigungsorgans 5 in Verbindung steht. Die Boh-
rung 6a bildet einen Anschlussabschnitt des Kanals 6
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zur selektiven Verbindung mit einem der Farbanschlisse
4. In diesen Kanal 6 miindet auch ein Spllmittelan-
schluss 7, welcher mit einem in Fig. 3 dargestellten Spul-
mittelzulaufkanal 13 zur Zufuhr von Spulmittel verbunden
ist, in die Bohrung 6a und den Kanal 6. AuRerdem kann
ein Absperrventil 15 fir den Spulmittelkanal 7 vorgese-
hen sein, welches jedoch den freien Durchgang des Ka-
nals 6 nicht beeinflusst. Alternativ kann der Kanal 7 auch
als ein Ruckflhr- oder Ableitungskanal fur Spulmittel
und/oder Restfarbe genutzt werden, bspw. wenn wah-
rend der Reinigungsphase Spulmittel von dem Zerstau-
ber 9 oder der Pumpe 8 in Richtung zu dem Farban-
schluss 4 geleitet wird.

[0038] Uber eine Leitung 10 ist der Kanal 6 mit einer
Farb- oder Lackdosierpumpe 8 verbunden, welche wie-
derum Uber eine nicht dargestellte Leitung mit einer Ein-
richtung zur Abgabe der Farben verbunden ist, die in der
dargestellten Ausfiihrungsform durch einen Zerstauber
9 gebildet wird. Die Farb- oder Lackdosierpumpe 8 ist
starr mit dem zweiten Element 2 verbunden, wobei eine
Antriebswelle 11 fur die Farb- oder Lackdosierpumpe 8
durch eine zentrale Bohrung in den beiden Elementen 1
und 2 fihrt.

[0039] Die Antriebswelle 11 der Farb- oder Lackdo-
sierpumpe 8 ist dabei durch eine Hohlwelle 12 gefiihrt,
welche starr mit dem zweiten Element 2 verbunden ist
und drehbar durch eine Bohrung in dem ersten Element
1 geflihrt ist. Die Hohlwelle 12 ermdglicht es somit, das
zweite Element 2 relativ zu dem ersten Element 1 zu
drehen. Hierzu ist der Hohlwelle 12 beispielsweise ein in
den Figuren nicht dargestellter Schrittmotor zugeordnet.
Weiter ist eine in den Figuren ebenfalls nicht gezeigte
Einrichtung zum Abheben der beiden Elemente 1 und 2
relativ zueinander in axialer Richtung der Hohlwelle 12
vorgesehen. Diese Einrichtung kann beispielsweise
durch einen geeigneten Linearantrieb gebildet werden.
[0040] Im Betrieb wird Farbe aus einer Ringleitung von
einem Farbreservoir unter einem Druck von beispiels-
weise bis zu 20 bar Uber den Zufiihrkanal 3 zu dem ersten
Element 1 geleitet. Das Betatigungsorgan 5 6ffnet den
Farbanschluss 4, so dass die Farbe durch den Kanal 6
zu der Farb- oder Lackdosierpumpe 8 geleitet wird. Von
dort wird die Farbe unter erhdhtem Druck zu dem Zer-
stduber 9 geleitet, von welchem sie beispielsweise auf
Karosserieteile aufgetragen wird. Mit Ausnahme des
durch das Betatigungsorgan 5 gedffneten Farbanschlus-
ses 4 sind alle Ubrigen Farbanschlisse einerseits durch
die Kraft der Feder und andererseits durch den Fluid-
druck in den Zuflihrkanalen geschlossen, so dass aus
diesen ubrigen Zuflhrkanalen keine Farbe austreten
kann.

[0041] Fir einen Farbwechsel wird die Farb- oder
Lackdosierpumpe 8 in entgegengesetzter Richtung be-
tatigt, so dass die in den Leitungen 10 zwischen dem
Farbanschluss 4 und dem Zerstauber 9 verbleibende
Restfarbe durch den Farbanschluss 4 zuriick in den Zu-
fuhrkanal 3 geférdert wird. Hierbei wird ein Gas, bspw.
Luft oder Stickstoff, und/oder ein flissiges Spulmittel in
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diese stromabwarts des Farbanschlusses 4 gelegenen
Leitungen 6, 10 eingesaugt. Damit erfolgt eine Vorreini-
gung der Leitungen. Nach Entleerung dieser Leitungen
wird zun&chst Spilmittel durch den Spilmittelanschluss
7 zugefihrt, welches sowohl die in der Figur untere Seite
des Farbanschlusses 4, d.h. die Kugel, als auch die in
den Kanal 6 hineinragenden Elemente des Betatigungs-
organs 5 reinigt und alle stromabwarts des Farban-
schlusses 4 gelegenen Leitungen durchspiilt. Dabei
kann zwischen der Farb- oder Lackdosierpumpe 8 und
dem Zerstauber 9 ein Mehrwegeventil vorgesehen sein,
welches es ermdglicht, zunachst Spilmittel mit Farbre-
sten in einen Auffangbehalter zu leiten und erst danach
Spulmittel, welches im Wesentlichen keine Farbreste
mehr enthalt, zur Reinigung des Zerstaubers 9 durch
oder Uber diesen zu leiten.

[0042] Alternativ hierzu ist es auch mdglich, dass be-
reits Spulmittel in die Leitungen angesaugt wird, wenn
fir einen Farbwechsel die Farb- oder Lackdosierpumpe
8 in entgegengesetzter Richtung betatigt und hierdurch
die inden Leitungen zwischen dem Farbanschluss 4 und
dem Zerstauber 9 verbleibende Restfarbe durch den
Farbanschluss 4 zuriick in den Zufiihrkanal 3 geférdert
wird. Die Leitungen sind somit nach dem Austreiben der
Restfarbe bereits mit dem Spulmittel gefiillt und kénnen
dann durch Zufuhr von weiterem Spulmittel gereinigt,
durch Zufuhr von Luft getrocknet oder direkt mit der neu-
en Farbe gefillt werden.

[0043] Vordiesem Spllvorgang wird das Betatigungs-
organ 5 so weit zurtickgezogen, dass der Farbanschluss
4, welcher dem Betatigungsorgan 5 gegenubersteht,
durch den Fluiddruck in dem Zuflihrkanal 3 sowie durch
das elastische Element des Farbanschlusses 4 ge-
schlossen wird. Der Druck des Spulmittels ist dabei ge-
ringer als der Druck in dem Zufiihrkanal 3, so dass der
Farbanschluss 4 wahrend des Spiilvorganges geschlos-
sen bleibt.

[0044] Nach dem Spiilen wird das erste Element 1 zu-
nachst von dem zweiten Element 2 abgehoben oder um-
gekehrt, wobei bereits ein kleiner Hub von beispielsweise
etwa 30 mm zur Beabstandung der beiden Elemente 1
und 2 voneinander ausreichend ist. Anschlielend wird
das zweite Element 2 durch Betatigung des Schrittmotors
so weit gegeniber dem ersten Element 1 verdreht, bis
der Zufiihrkanal und der Farbanschluss der als nachstes
benétigten Farbe dem Betatigungsorgan 5 gegeniber-
liegt. Die beiden Elemente 1 und 2 werden dann wieder
miteinander in Anlage gebracht und das Betéatigungsor-
gan 5 kann den Farbanschluss zu einem neuen Lackier-
vorgang Offnen.

[0045] Zur besseren Ubersicht ist in Fig. 3 eine Prin-
zipskizze des Leitungssystems dargestellt. Das Lei-
tungssystem umfasst den Zufiihrkanal 3, welcher von
der Verschlussanordnung 4 verschlossen ist. Durch das
nicht dargestellte Betdtigungsorgan 5 kann die Ver-
schlussanordnung 4 gedffnet werden, so dass Farbe
durch die in Fig. 3 nicht gezeigte Offnung 6a in den Kanal
6 einstrdmen kann. Spulmittel kann aus einem Spllmit-
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telzulaufkanal 13 Uber den Spulmittelanschluss 7 in den
Kanal 6 eingebracht und tber den Spulmittelriicklaufka-
nal 14 bspw. zu der Pumpe 8 weitergeleitet werden. Dem
Spllmittelanschluss 7 ist ein Absperrorgan 15 zugeord-
net, das die Zufuhr von Spulmittel sperrt oder bei Bedarf
ermdglicht.

[0046] BeiderinFig. 4 dargestellten Ausfiihrungsform
ist das erste Element 1 nicht als eine kreisférmige Schei-
be sondern als eine langliche Schiene ausgebildet, wobei
die Farbanschliisse 4 in einer oder mehreren Reihen auf
der Schiene angeordnet sein kénnen. Hierdurch kénnen
besonders viele Farbanschlisse auf dem ersten Element
1 vorgesehen werden. Die den Farbanschilissen 4 zu-
geordneten Zufiihrkanale 3 kdnnen von oben oder von
der Seite in das erste Element 1 miinden, wobei die Ver-
schlussanordnung 4 nicht auf der gleichen Seite wie die
Zufuhrkanéle vorgesehen sein muss.

[0047] Das zweite Element 2 kann bei dieser Ausfiih-
rungsform kompakt gehalten werden und weist den Ka-
nal 6 mit der Offnung 6a sowie ggf. das Betétigungsele-
ment 5 auf. Wie in Fig. 4 gestrichelt angedeutet, kann
das Betatigungselement 5 auch auf der der Offnung 6a
abgewandten Seite des ersten Elements angeordnet
werden, um die Verschlussanordnungen definiert zu 6ff-
nen und zu schlielRen.

Bezugszeichenliste:
[0048]

1 erstes plattenférmiges Element

2 zweites plattenférmiges Element

3 Zufthrkanal

4 Farbanschluss (Verschlussanordnung)
5 Betatigungsorgan (Stofel)

6

Kanal
6a Offnung
7 Spulmittelanschluss (oder Ruckfiihrung)
8 Farb- oder Lackdosierpumpe
9 Zerstauber
10 Leitung
11 Antriebswelle
12 Hohlwelle

13  Spulmittelzulaufkanal
14  Spulmittelricklaufkanal
15  Absperrorgan

Patentanspriiche

1. Farbwechslersystem zur selektiven Zufuhr von we-
nigstens zwei Farben zu einer Einrichtung (9) zur
Abgabe der Farben mit einem ersten Element (1), in
welches Zufiihrkanale (3) fur die wenigstens zwei
Farben miinden, einem relativ zu dem ersten Ele-
ment bewegbaren, insbesondere verdreh-, ver-
schwenk- und/oder verschiebbaren zweiten Ele-
ment (2), in welches wenigstens eine mit der Ein-
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richtung (9) zur Abgabe der Farben verbindbare Lei-
tung (10) miindet und welches einen mit der Leitung
verbundenen Kanal (6) miteiner dem ersten Element
(1) zugewandten Offnung (6a) aufweist, der durch
Relativbewegung der beiden Elemente (1, 2) zuein-
ander selektiv mit jeweils einem der Zufiihrkanale
(3) des ersten Elements (1) verbindbar ist, wobei den
Zufiihrkanélen (3) diese verschliefende und selektiv
offenbare Farbanschliisse (4) zugeordnet sind, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Leitung (10)
zwischen der Einrichtung (9) zur Abgabe der Farben
und dem Kanal (6) in dem zweiten Element (2) eine
Pumpe (8) zum Fordern von Farbe vorgesehen ist,
wobei die Offnung (6a) des Kanals (6) mitder Pumpe
(8) stromungsverbunden ist.

Farbwechslersystem nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Element (2) ein
Betatigungsorgan (5) zum Offnen und/oder Ver-
schlieBen der Farbanschlisse (4) aufweist.

Farbwechslersystem nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Element (2) ei-
nen StéRel (5) als Betatigungsorgan aufweist, wel-
cher derart ausgebildet und angeordnet ist, dass der
StoRel (5) eine Hohinadel oder eine Kugel eines der
Farbanschliisse (4) zum Offnen gegen die Kraft ei-
nes auf die Hohlnadel oder die Kugel wirkenden ela-
stischen Elements von einem Sitz abhebt.

Farbwechslersystem nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rickstellkraft des ela-
stischen Elements kleiner als die bei Betrieb der
Pumpe (8) auf die Kugel oder Hohlnadel wirkende
Druckkraft des Fluids aus dem Kanal (6) ist.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
dem ersten und/oder dem zweiten Element (1, 2) ein
Schrittmotor oder ein pneumatischer Antrieb zur re-
lativen Verdrehung der beiden Elemente (1, 2) zu-
einander und/oder ein Linearstellglied zur relativen
Bewegung der beiden Elemente (1, 2) zueinander
in einer axialen Richtung zugeordnet sind.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
nahe an den beiden Elementen (1, 2) eine vorzugs-
weise wahlweise vorwarts und riickwarts laufende
Farb- oder Lackdosierpumpe (8) angeordnet ist.

Farbwechslersystem nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Farb- oder Lackdosier-
pumpe (8) an einem der beiden Elemente (2) fixiert
ist, wobei die Farb- oder Lackdosierpumpe (8) durch
eine insbesondere in einer Hohlwelle (12) zur rela-
tiven Verdrehung der beiden Elemente (1, 2) zuein-
ander angeordneten Antriebswelle (11) antreibbar

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

11.

12.

13.

14.

ist.

Farbwechslersystem nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Farb-
oder Lackdosierpumpe (8) in oder an der Einrichtung
(9) zur Abgabe der Farben, insbesondere einem
Sprihkopf (9) zugeordnet angeordnet ist.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Kanal (6) in dem zweiten Element (2) ein mittels
eines Absperrorgans (15) verschlieRbarer Spulmit-
telzulaufkanal (13) zur Zufuhr von Spulmittel min-
det.

Farbwechslersystem nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass von dem Kanal (6) in dem
zweiten Element (2) und/oder von dem Spilmittel-
zulaufkanal (13) ein ggf. mittels des Absperrorgans
(15) verschlieRbarer Spulmittelriicklaufkanal (14)
abzweigt, der mit der Pumpe (8) zur Zufuhr von Spiil-
mittel zu der Pumpe (8) verbindbar ist.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in
den einander zugewandten Flachen der beiden Ele-
mente (1, 2) Dichtmittel vorgesehen sind, die den
Kanal (6) und/oder die Zufiihrkanale (3) umgeben.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
dem Betéatigungsorgan (5) und/oder der Farb- oder
Lackdosierpumpe (8) eine Steuerungseinrichtung
zugeordnet ist.

Farbwechslersystem nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens einer der Zuflihrkanale (3) mit dem er-
sten Element (1) iber eine Schnellkupplungseinrich-
tung verbunden ist, wobei dem Zufiihrkanal (3) zu-
satzlich zu dem Farbanschluss (4) ein weiteres Ab-
sperrorgan zugeordnet ist.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe, insbesondere
zwischen zwei Lackierschrittenin einem Farbwechs-
lersystem nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, mit folgenden Schritten:

- Zufuhr einer ersten Farbe von einem Farbbe-
hélter zu einer Einrichtung (9) zur Abgabe der
Farben, wobei die Farbe durch einen ersten Zu-
fuhrkanal (3) bei gedffnetem Farbanschluss (4)
in ein erstes Element (1) miindet, durch eine Off-
nung (6a) in einen Kanal (6) in einem zweiten
Element (2), welches dichtend an dem ersten
Element (1) anliegt, und durch eine Leitung (10)
zu einer in einer ersten Arbeitsrichtung wirken-
den Farb- oder Lackdosierpumpe (8) und von
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dort zu der Einrichtung (9) zur Abgabe der Far-
ben geleitet wird,

- Umkehr der Arbeitsrichtung der Farb- oder
Lackdosierpumpe (8) fiir eine Zeitdauer, bis zu-
mindestim Wesentlichen alle Farbe aus den Lei-
tungen (6, 8, 9, 10) stromabwarts des Farban-
schlusses (4) in den ersten Zufiihrkanal (3) zu-
rickgedrangt ist,

- Schlielen des der ersten Farbe zugeordneten
Farbanschlusses (4),

- Durchfilhren wenigstens einer Relativbewe-
gung der beiden Elemente (1, 2) zueinander bis
ein zweiter Farbanschluss einer zweiten Farbe
der Offnung (6a) des Kanals (6) gegeniibersteht
und die beiden Elemente (1, 2) oder zumindest
deren Dichtung(en) aneinander anliegen,

- Offnen des der zweiten Farbe zugeordneten
Farbanschlusses und Zufuhr der zweiten Farbe
von einem Farbbehalter zu der Einrichtung (9)
zur Abgabe der Farben, wobei die Farbe durch
den zweiten Zufiihrkanal bei gedffnetem Farb-
anschluss (4) in das erste Element (1) mindet,
durch die Offnung (6a) in den Kanal (6) in dem
zweiten Element (2), welches dichtend an dem
ersten Element anliegt, und durch die Leitung
zu der wieder in der ersten Arbeitsrichtung wir-
kenden Farb- oder Lackdosierpumpe (8) und
von dort zu der Einrichtung (9) zur Abgabe der
Farben geleitet wird.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach An-
spruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass vor der
Relativbewegung der beiden Elemente (1, 2) zur
Reinigung des ersten Farbanschlusses (4) und der
stromabwarts von diesem gelegenen Leitungen (6,
8, 9, 10) Spulmittel durch einen Spulmittelzulaufka-
nal (7) zugefiihrt wird, welcher zumindest zeitweise
mit dem Kanal (6) in Stromungsverbindung steht.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach An-
spruch 14 oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass
nach der Umkehr der Arbeitsrichtung der Farb- oder
Lackdosierpumpe (8) die Farbe aus den Leitungen
(6, 8, 9, 10) stromabwarts des Farbanschlusses (4)
in den ersten Zufiihrkanal (3) zuriickgedrangt wird,
indem von der Pumpe (8) aus einem der Pumpe (8)
zugeordneten Spulmittelkanal (14) und/oder aus ei-
nem der Einrichtung (9) zur Abgabe der Farben zu-
geordneten Spilmittelkanal ein flissiges oder gas-
férmiges Spulmittel in zumindest einige der Leitun-
gen (6, 8, 9, 10) angesaugt wird.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe, insbesondere
zwischen zwei Lackierschrittenin einem Farbwechs-
lersystem nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, mit folgenden Schritten:

- Zufuhr einer ersten Farbe wahrend eines er-
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18.

19.

sten Lackierschrittes von einem Farbbehalter zu
einer Einrichtung (9) zur Abgabe der Farben,
wobei die Farbe durch einen ersten Zufiihrkanal
(3) bei gedffnetem Farbanschluss (4) in ein er-
stes Element (1) miindet, durch eine Offnung
(6a) in einen Kanal (6) in einem zweiten Element
(2), welches dichtend an dem ersten Element
(1) anliegt, und durch eine Leitung (10) zu einer
in einer ersten Arbeitsrichtung wirkenden Farb-
oder Lackdosierpumpe (8) und von dort zu der
Einrichtung (9) zur Abgabe der Farben geleitet
wird,

- SchlieRen des der ersten Farbe zugeordneten
Farbanschlusses (4) vor dem Ende des ersten
Lackierschrittes und Fortsetzen des ersten Lak-
kierschrittes bis zumindest ein Teil der ersten
Farbe aus den Leitungen (6, 8, 9, 10) stromab-
warts des Farbanschlusses (4) von der Einrich-
tung (9) zur Abgabe der Farben abgegeben ist,
- Durchfiihren wenigstens einer Relativbewe-
gung der beiden Elemente (1, 2) zueinander bis
ein zweiter Farbanschluss einer zweiten Farbe
dem Kanal (6) gegeniibersteht und die beiden
Elemente (1, 2) oder zumindest deren Dichtung
(en) aneinander anliegen,

- Offnen des der zweiten Farbe zugeordneten
Farbanschlusses und Zufuhr der zweiten Farbe
wahrend eines zweiten Lackierschrittes von ei-
nem Farbbehalter zu der Einrichtung (9) zur Ab-
gabe der Farben, wobei die Farbe durch den
zweiten Zufuhrkanal bei gedffnetem Farban-
schluss (4) in das erste Element (1) mindet,
durch die Offnung (6a) in den Kanals (6) in dem
zweiten Element (2), welches dichtend an dem
ersten Element anliegt, und durch die Leitung
(10) zu der wieder in der ersten Arbeitsrichtung
wirkenden Farb- oder Lackdosierpumpe (8) und
von dort zu der Einrichtung (9) zur Abgabe der
Farben geleitet wird.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach An-
spruch 17, dadurch gekennzeichnet, dass nach
dem Schliel3en des der ersten Farbe zugeordneten
Farbanschlusses (4) vor dem Ende des ersten Lak-
kierschrittes wahrend des Fortsetzens des ersten
Lackierschrittes Spullmittel in die Leitungen (6, 8, 9,
10) stromabwarts des Farbanschlusses (4) einge-
bracht wird.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach An-
spruch 17 oder 18, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betatigungsorgan (5) und/oder die Farb- oder
Lackdosierpumpe (8) durch eine Steuerungseinrich-
tung derart gesteuert werden, dass der erste Lak-
kierschritt nach dem Schliefen des der ersten Farbe
zugeordneten Farbanschlusses (4) so lange fortge-
setzt wird, bis im Wesentlichen alle Farbe aus den
Leitungen (6, 8, 9) stromabwarts des Farbanschlus-
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ses (4) von der Einrichtung (9) zur Abgabe der Far-
ben abgegeben ist.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach einem
der Anspriiche 13 bis 19, dadurch gekennzeich-
net, dass die Relativbewegung der beiden Elemen-
te (1, 2) folgende Schritte umfasst:

- Entfernen der beiden Elemente (1, 2) vonein-
ander und anschlieRendes Drehen und/oder
Verschieben der beiden Elemente (1, 2) relativ
zueinander bis ein zweiter Farbanschluss einer
zweiten Farbe dem Kanal (6) gegeniibersteht,
- Anndhern der beiden Elemente (1, 2) anein-
ander bis diese oder zumindest deren Dichtung
(en) aneinander anliegen.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach einem
der Anspriiche 15, 18 oder 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spilmittel zunachst zusammen
mit etwaigen Farbresten der ersten Farbe bis zu ei-
nem der Einrichtung (9) zur Abgabe der Farben vor-
geschalteten Ventil und von dort in einen Auffang-
behalter geleitet wird und erst nach der Reinigung
der stromabwarts des Farbanschlusses (4) gelege-
nen Leitungen (6, 8, 9, 10) durch Umschaltung des
Ventils in und/oder ber die Einrichtung (9) zur Ab-
gabe der Farben geleitet wird.

Verfahren zum Wechseln einer Farbe nach einem
der Anspriiche 14 bis 21, dadurch gekennzeich-
net, dass die Farb- oder Lackdosierpumpe (8) mit
einem héheren Druck, vorzugsweise bis zu etwa 70
bar, als dem in den Zuflihrkanalen herrschenden
Druck, vorzugsweise bis zu etwa 20 bar, betrieben
wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 075 073 A1

u——-——.-a—_-———u--’

M5
14

v

B
\:.’

R e |

6
84 |

11



D)

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 075 073 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 02 5177

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
D,X |EP 1 245 295 A (DUERR SYSTEMS GMBH [DE]) 1-3,5, INV.
2. Oktober 2002 (2002-10-02) 8-10,12,| BO5B12/14
13,15,
17,19, | ADD.
21,22 BO5B15/02
Y 6,14
* Seite 4, Spalte 5, Zeile 46, Absatz 23 -
Seite 6, Spalte 10, Zeile 43, Absatz 43;
Abbildungen 1-5,7-10 *
X DE 199 62 220 Al (FRAUNHOFER GES FORSCHUNG([1-3,11
[DE]) 5. Juli 2001 (2001-07-05)
A 20-22
* Spalte 5, Zeile 58 - Spalte 8, Zeile 22;
Abbildungen 3,4,6,7 *
X DE 10 2006 005341 Al (VOLKSWAGEN AG [DE]) (1,11
9. August 2007 (2007-08-09)
* Seite 3, Absatz 5 - Seite 4, Absatz 31;
Abbildungen 2,3 *
----- RECHERCHIERTE
Y EP 1 502 658 A (DUERR SYSTEMS GMBH [DE]) |6,14 SACHGEBIETE (PO)
2. Februar 2005 (2005-02-02) BO5B
* Seite 4, Spalte 6, Zeile 55, Absatz 21 -
Seite 5, Spalte 7, Zeile 22, Absatz 23;
Abbildungen 3,4 *
A EP 1 245 294 A (DUERR SYSTEMS GMBH [DE]) |6,8

2. Oktober 2002 (2002-10-02)

* Seite 3, Spalte 3, Zeile 51, Absatz 11 -
Seite 2, Spalte 2, Zeile 58, Absatz 11;
Abbildungen 1,2 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 28. Mai 2008

Menn, Patrick

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

12



EPO FORM P0461

EP 2 075 073 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 07 02 5177

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-05-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verodffentlichung Patentfamilie Verodffentlichung
EP 1245295 A 02-10-2002 AT 267056 T 15-06-2004
DE 10115471 Al 10-10-2002
ES 2217215 T3 01-11-2004
DE 19962220 Al 05-07-2001  KEINE
DE 102006005341 Al 09-08-2007  KEINE
EP 1502658 A 02-02-2005 US 2005029368 Al 10-02-2005
EP 1245294 A 02-10-2002 AT 392956 T 15-05-2008
DE 10115463 Al 02-10-2002
US 2005230503 Al 20-10-2005
US 2004124292 Al 01-07-2004

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

13



EP 2 075 073 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 1245295 B1[0004]

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

